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SEXUELLER MISSBRAUCH

Arzt zu einem Jahr auf
Bewährung verurteilt
Das Landgericht Baden-Ba-
den hat einen Arzt wegen se-
xuellenMissbrauchs von zwei
Patientinnen zu einer Bewäh-
rungsstrafe von einem Jahr
verurteilt. DerMann habe das
ärztliche Vertrauensverhält-
nis ausgenutzt, sagte der Vor-
sitzende Richter. Der 56-jährige
Angeklagte hatte die Vorwürfe
bestritten. Das Urteil ist noch
nicht rechtskräftig. Die Staats-
anwältin hatte denMann unter
anderem beschuldigt, im Rah-
men osteopathischer Behand-
lungen einer Patientin 2015
mehrfachmit der Hand über
die Brustwarzen gestrichen
zu haben. Eine andere habe er
2019 geküsst und einen Finger
in ihre Scheide geführt. (dpa)

BRUCHSAL

Zettel mit „Judenstern“
an Geschäfte geklebt
Anmehreren Schaufenstern
von Einzelhandelsgeschäften
in Bruchsal sind Zettel mit der
Überschrift „Ungeimpfte sind
hier unerwünscht“ und einem
darunter abgebildeten „Ju-
denstern“ angeklebt worden.
Insgesamt wurden 14 solcher
Din-A4-Zettel in der Innenstadt
mit Bezug auf die geltende 2G-
Regel (Zutritt nur für Geimpfte
oder Genesene) im Einzelhan-
del angebracht. Die Polizei prü-
fe, ob eine strafbare Handlung
vorliegt. (dpa)

KARLSRUHE/KONSTANZ

Landesbischof und OB
schreiben Offenen Brief
Eine Anpassung des Denkmal-
schutzes haben der Landesbi-
schof der Evangelischen Lan-
deskirche in Baden, Jochen
Cornelius-Bundschuh, und der
Konstanzer Oberbürgermeister
Uli Burchardt (CDU) in einem
Offenen Brief anMinisterprä-
sidentWinfried Kretschmann
(Grüne) gefordert. Angesichts
der drängenden Klimakrise
sollte das Potenzial zur Nut-
zung erneuerbarer Energien so
weit wiemöglich ausgeschöpft
und auch denkmalgeschützte
Gebäudemit Photovoltaik-An-
lagen ausgestattet werden kön-
nen, schreiben sie in einemOf-
fenen Brief. (epd)

LOTTO

Zwei Spieler gewinnen
je eine Million Euro
Mit jeweils drei richtigen Zah-
len haben zwei Lotto-Spie-
ler aus Baden-Württemberg je
eineMillion Euro gewonnen.
Die beiden Spielscheine, die
ohne die Sonderauslosung am
Montag nur 10,50 Euro wert ge-
wesenwären, gehörten einer
Frau aus Konstanz und einem
bislang noch unbekannten
Gewinner, der im Landkreis
Heilbronnwohnt, wie Lotto Ba-
den-Württemberg in Stuttgart
mitteilte. (dpa)

Telemedizin in der Haft

Stuttgart –Ärzte führenSprechstunden
mit Inhaftierten in den baden-würt-
tembergischen Gefängnissen immer
häufiger durch, ohne persönlich anwe-
send zu sein. In diesem Jahr gab es bis-
lang (Stand 30. Oktober 2021) 4346 Be-
handlungenperTelemedizin –mehr als
im gesamten Jahr 2020 (3770 Behand-
lungen). Das erklärt ein Sprecher des
Stuttgarter Justizministeriums gegen-
über dem SÜDKURIER.
„Telemedizin im Justizvollzug ist ein

baden-württembergisches Erfolgspro-
jekt, das bundesweit Beachtung findet“,
sagt Baden-Württembergs Justizmi-
nisterin Marion Gentges (CDU). Der-
zeit setze sich das Projekt insbesondere
aus zwei Säulen zusammen: Zum ei-
nengebe es eine 24-Stunden-Rufbereit-
schaft von Allgemeinmedizinern und

Psychiatern. Zum anderen bestünden
„feste Sprechstunden inderAllgemein-
medizin oder in einzelnen Fachrich-
tungen, die stark nachgefragt werden“,
so Gentges weiter. Telemedizin entlas-
te dieBediensteten. Zudemwürde auch
die Fluchtgefahr gebannt, die bei Aus-
fahrten zu Behandlungen bestehe.
Nachdem die Landesärztekammer

in Baden-Württemberg als erste Kam-
mer bundesweit den Weg für Teleme-
dizin freimachte, gingen in der ersten
Jahreshälfte 2018 auch Pilotprojekte
an zunächst fünf Justizvollzugsanstal-
ten im Südwesten an den Start. 2019 er-
folgte die landesweite Pilotierung. „In-
zwischen hat sich die Telemedizin im
Justizvollzug Baden-Württemberg in
allen 17 Justizvollzugsanstalten erfolg-
reich etabliert“, sagt der Sprecher.
Für die Gesundheitsversorgung der

Gefangenen im Südwesten sind haupt-
amtlicheAnstaltsärzte, externeKonsili-
arärzte sowieÄrzte aus Praxenund aus
öffentlichenKliniken zuständig.Weil in
Baden-Württemberg mehr als 40 Pro-
zent der Inhaftierten keine deutsche
Staatsbürger sind, können auch Video-
dolmetscher zugeschaltet werden.

In den Justizvollzugsanstalten
des Landes werden immer mehr
Sprechstunden per Video abgehal-
ten. Eine Erfolgsgeschichte
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Stuttgart – Hier Testpflicht, dort nur
eingeschränkt, anfangs für alle Ge-
impften, dann für die meisten, zuletzt
nur noch für einige: Für das Hin und
Her bei den Ausnahmeregelungen von
der Corona-Testpflicht muss die Lan-
desregierung, vor allem Gesundheits-
ministerManfredLucha, harscheKritik
einstecken.DerHotel- undGaststätten-
verband befürchtet, dass die nachträg-
lichen Anpassungen auf Kosten der
Branche gehen. Die politische Opposi-
tion stellt bereits die Amtsfähigkeit Lu-
chas in Frage.
Die Landesregierung hatte amSonn-

tag bei der 2G-Plus-Regel nicht nur, wie
bereits bekannt, Menschen mit einer
Auffrischungsimpfung vonderTestung
ausgenommen, sondern auch frischGe-
impfte undGenesene. Letzteremüssen
nachweisen, dass die Infektion maxi-
mal sechs Monate zurückliegt. Unklar
ist noch, wie viele Menschen in Baden-
Württemberg neben den bislang mehr
als 1,5 Millionen zum dritten Mal Ge-
impften von der neuen Regelung profi-
tieren.
Die Politik habe wirtschaftlichen

Schaden angerichtet, kritisierten der
Gastronomieverband Dehoga und der
Baden-Württembergische Industrie-
und Handelskammertag (BWIHK).
Zahlreiche Gäste hätten am Wochen-
ende wegen der Einschränkungen ihre
Tische oder Zimmer abgesagt, weil un-
klar gewesen sei, was nun eigentlich
gelte, monierte der Branchenverband.
Allerdings begrüßte er auchdieKorrek-
turen. Gastronomen könnten nun trotz
der aktuellen Einschränkungen ihren
Geschäftsbetrieb geöffnet lassen. „Das
ist eine guteNachricht vor allem für die
Beschäftigten, denen Kurzarbeit da-
durch erspart bleibt“, heißt es auf der
Dehoga-Internetseite.
Auch aus Sicht des BWIHK haben

Stornierungsquote und Umsatz gelit-
ten. „DienachgeschobenenMeldungen
zu Ausnahmen und Kontrollerleichte-

rungen konnten die Auswirkungen lei-
der nicht mehr auffangen“, sagte eine
BWIHK-Sprecherin. Die Telefone bei
den IHKs stünden nicht mehr still, die
Mailpostfächer seien voll. „Der größte
Wunsch ist, dass eine solch unsichere
und die Unternehmen belastende Situ-
ation in Zukunft unbedingt vermieden
wird“, hieß es.
Der Handelsverband ist nicht weni-

ger verärgert: „Die aktuelle Situation ist
allgemein chaotischundes ist für unse-
reHändlerinnenundHändler natürlich
schwer, sich immer wieder kurzfristig
anneueRegeländerungen anpassen zu
müssen“, sagte die baden-württember-
gische Hauptgeschäftsführerin Sabi-
ne Hagmann. Es sei aber zu begrüßen,
„dass das Land die ersten Ungereimt-

heiten der Verordnung erkannt und
direkt ausgebessert hat“. Hagmann
forderte zudem erneut lediglich stich-
probenartigeKontrollen imEinzelhan-
del.
Aus Sicht der oppositionellen FDP ist

Grünen-Minister Lucha vollkommen
überfordert. „Es bleibt abzuwarten,
wie lange der Ministerpräsident noch
demTreiben des Dilettanten Lucha zu-
schaut“, sagte FDP-FraktionschefHans-
Ulrich Rülke. „Der Eindruck, dass die
eine Hand nicht weiß, was die andere
macht, wäre noch geschmeichelt“, kri-
tisierte er.
SPD-Partei- und Fraktionschef An-

dreas Stoch sprach von einer Unver-
schämtheit und einem „Verordnungs-
chaos“. Die Landesregierung habe die
Behörden angewiesen, Corona-Verstö-
ße zunächst nicht zu ahnden. „Baden-
Württemberghat nuneineVerordnung,
die faktisch nicht gilt“, sagte er.

Harsche Kritik am
Corona-Wirrwarr

VON MART IN OVERSOHL , DPA

➤ Mit neuen Vorschriften wollte das Land ein Zeichen setzen
➤ Doch immer mehr Ausnahmen weichen Regeln auf
➤ Wirtschaft sieht Einbußen wegen des Hin-und-Hers

➤ Omikron-Variante: Im Kreis Emmen-
dingen ist der erste Fall der Corona-
virus-Variante Omikron nachgewie-
sen worden. Eine in Südafrika lebende
Person ist laut Landratsamt aus pri-
vaten Gründen über den Flughafen
Frankfurt in den Landkreis eingereist.
Die Person hatte demnach leichte
Symptome. Sie habe sich nach einem
positiven Schnelltest und der Abnah-
me für eine PCR-Untersuchung sofort
in Quarantäne begeben. Es habe kein
vollständiger Impfschutz vorgelegen,
so das Landratsamt Emmendingen in
einerMitteilung weiter.
➤ Weihnachtsferien: Baden-Würt-
tembergs Kultusministerin Theresa
Schopper will trotz der verschärften
Corona-Lage keine früherenWeih-
nachtsferien für die Schulen im Land.

„Wir wollen dieWeihnachtsferien
Stand heute nicht vorziehen“, sagte die
Grünen-Politikerin.Man könne die
Kinder nicht einfach drei Tage eher
nachHause schicken, denn dannmüs-
se ein Elternteil drei Tage eher Urlaub
nehmen.MinisterpräsidentWinfried
Kretschmann hatte erklärt, Schulen
würden erst geschlossen, „wenn gar
nichts anderesmehr geht, bei Inziden-
zen, wie wir sie in Sachsen haben, bei
etwa 2000“. Die 7-Tage-Inzidenz liegt
im Südwesten bei 533. (dpa)

Die Corona-Lage im Südwesten

Das lesen Sie zusätzlich online:

Was die neue Corona-Verord-
nung für Sportler bedeutet.
www.sk.de/10987399

„Die aktuelle Situation ist allgemein
chaotisch.“

Sabine Hagmann, Hauptgeschäftsführerin
vom Handelsverband Baden-Württemberg

Gotteshaus in Stuttgart verwüstet
Sinnlose Zerstörungswut: In Stuttgart ist eine Kirche verwüstet worden. Nach An-
gaben der Polizei wurdenmehr als zwanzig Fenstermit teils hochwertiger Glas-
malerei zerstört. Zudemwurden Bänke aus der Verankerung gerissen und ein
Feuerlöscher versprüht. Entstanden ist ein Schaden vonmehreren zehntausend
Euro. Inzwischen hat die Polizei einen Tatverdächtigen festgenommen. Der
37-Jährige soll auch an einer Haltestelle in der Nähe randaliert haben. BILD: DPA

Stühlerücken in Baden-Württembergs CDU

Berlin/Konstanz –NachderNiederlage
bei derBundestagswahl am26. Septem-
ber ordnet sich die baden-württember-
gischeCDU-Landesgruppe imBundes-
tag neu. Wie aus Berlin verlautete, soll
der 48-jährige Abgeordnete Thorsten
Frei, der bis 2013 Oberbürgermeister in
DonaueschingenwarunddannanStel-
le von Siegfried Kauder in den Bundes-
tagwechselte, Erster Parlamentarischer
Geschäftsführer derUnionsfraktion im
Bundestag werden. Der bisherige Frak-

tionsvize löst seinenniedersächsischen
ParteikollegenMichael Grosse-Brömer
ab, der den Schlüsselposten seit Mai
2012 innehatte.
Frei ist seit 2013MitglieddesBundes-

tages und war bisher Innenexperte der
Fraktion. Für denFall einerRegierungs-
beteiligung der Union hatte der Jurist
parteiintern als Anwärter auf einen
Ministerposten gegolten. ImParlament
vertritt er denWahlkreis Schwarzwald-

Baar. Darüber hinaus ist der 48-Jährige
stellvertretenderVorsitzender derCDU-
Landesgruppe Baden-Württemberg im
Deutschen Bundestag und Vorsitzen-
der der Deutsch-Schweizerischen Par-
lamentariergruppe.
Frei stammt aus Bad Säckingen, wo

er bis 2004 im Gemeinderat saß. Als
Parlamentarischer Geschäftsführer ist
er unter anderem dafür zuständig, die
Fraktion zu managen: Er bereitet Frak-

tionssitzungen und Parlamentsdebat-
ten vor und koordiniert die Tätigkeit
von Abgeordneten. Der frühere Abge-
ordnete imWahlkreis Konstanz, Hans-
Peter Repnik, hatte diese Tätigkeit von
1998 bis 2002 ausgeübt.
Zugleich einigte sich die Südwest-

CDU auf einen überraschenden Perso-
nalkompromiss:WährendderKonstan-
zer Bundestagsabgeordnete Andreas
Jung (46) als Bundesvize kandidieren
soll, übernimmt Steffen Bilger (42) des-
sen Amt als Vize-Fraktionschef im
Bundestag, hieß es aus Parteikreisen.
Ursprünglich wollten beide mögliche
Nachfolger von Thomas Strobl als stell-
vertretender Bundesvorsitzender wer-
den.Der bisherigeVerkehrsstaatssekre-
tär Bilger ist imGegensatz zu Jung auch
Bezirksvorsitzender, und zwar inNord-
württemberg. Um eine Kampfabstim-

mung zu vermeiden, wurde der Kom-
promiss vereinbart.
Die Lösung in der Südwest-CDU

überrascht, weil selbst in der CDU-
Bundestagsfraktion davon ausgegan-
gen wurde, dass Jung künftig als Frak-
tionsvize für Klima und Wirtschaft im
Bundestag zum Gegenspieler von Ro-
bert Habeck (Grüne) werden würde,
der das neustrukturierte Ministerium
für Wirtschaft und Klimaschutz füh-
ren soll. Allerdings wolle sich Jung, der
auch Chef der baden-württembergi-
sche Landesgruppe im Bundestag ist,
als klimaschutzpolitischer Sprecher
der Unionsfraktion weiter um das The-
ma kümmern, hieß es. Jung sitzt seit
2005 im Bundestag. Als Klimaexperte
war erMitglied im „Zukunftsteam“ des
gescheiterten Unionskanzlerkandidat
Armin Laschet.

Personalentscheidungen nach der
Wahlniederlage: Thorsten Frei wird
Fraktionsmanager, Andreas Jung
kandidiert als Bundesvize

Links: Andreas Jung
und Steffen Bilger.
Beide einigten sich,
um eine Kampfab-
stimmung zu vermei-
den. Rechts: Thors-
ten Frei, künftiger
Fraktionsgeschäfts-
führer. BILDER: DPA
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